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Die intra- und intersprachliche Variation bei der Argumentrealisierung von Verben ist für die Erfor-
schung der Interaktion zwischen konzeptuellen und genuin sprachlichen Repräsentationen zentral. 
Während die Untersuchung der für die Argumentrealisierung relevanten Faktoren lange eine 
Domäne der lexikalischen Semantik war, findet sich in den letzten Jahren eine Fülle von Analysen, 
die eine semantische Dekomposition lexikalischer Einheiten in der Syntax ansetzen, wobei unter-
schiedliche syntaktische Köpfe für die thematische und ereignisstrukturelle Interpretation der 
Argumente verantwortlich sind.  
Die lexikalische Semantik geht davon aus, dass Verben über einen (u.U. semantisch komplexen) 
Basiseintrag verfügen, aus dessen semantischer Struktur die Argumentrealisierung und die mög-
lichen Diathesen im Allgemeinen ableitbar sind. Welche Argumente zu realisieren sind, ist durch 
die Argumentstruktur festgelegt. Die Basiseinträge können sich in der Komplexität ihrer Ereignis-
struktur unterscheiden. Von ereignisstrukturell weniger komplexen Basisverben können ereignis-
strukturell komplexere Verbformen abgeleitet werden und umgekehrt. Konzeptuelle Motivation 
dieser Sichtweise ist die Annahme der Ikonizität der Sprache: Die unmarkierte, morphologisch ein-
fachere Verbform korrespondiert mit dem unmarkierten Konzept, wobei sich sprachspezifische 
Variationen aus unterschiedlichen grammatischen Parametrisierungen ergeben können. 
Demgegenüber stehen syntaktische Analysen, die davon ausgehen, dass sich bestimmte traditionell 
im Lexikoneintrag angesetzte Bedeutungsaspekte erst aus dem syntaktischen Strukturaufbau erge-
ben (z.B. Kratzer 1996, Marantz 1997, Borer 1998). Hieraus ergibt sich allerdings die Gefahr, dass 
es zu einer Verdoppelung der ohnehin lexikalisch zu repräsentierenden (weil konzeptuell notwen-
digen) Information kommt, sofern die lexikalischen Einheiten nicht mit „armen“ Konzepten 
assoziiert sind, die erst in der Syntax angereichert werden. Damit kann die morphologische Kom-
plexität jedoch nur bei einer Anreicherung der lexikalisch festgelegten Information (z.B. Kausati-
vierung) als Evidenz für das Vorliegen argumentstrukturverändernder Operationen betrachtet wer-
den. Der Status morphologisch kodierter argumentreduzierender Operationen erscheint dagegen 
problematisch. Eine alternative Sicht liegt Reinharts Konzeption des Theta-Systems zugrunde 
(Reinhart 2000): Lexikalische Einträge können mehr Theta-Rollen enthalten, als die einzelnen 
Verbvarianten realisieren können. Syntaktische Prinzipien dienen als Filter, durch die die 
möglichen Argumentrealisierungen beschränkt sind. Lexikalische Einträge sind demnach mit sehr 
umfassenden Konzepten assoziiert, aus denen in der Syntax kleinere Einheiten „herausgeschnitten“ 
werden können.  
Ziel der beantragten Arbeitsgruppe ist es, aktuelle Arbeiten unterschiedlicher theoretischer Ausrich-
tungen zusammenzuführen und die Konsequenzen der vorgelegten Analysen für die linguistische 
Theoriebildung kritisch zu diskutieren. Von besonderem Interesse ist dabei die Frage, welche Arten 
unabhängiger Evidenz aus typologischen und empirisch-experimentellen Untersuchungen zur 
Evaluation theoretischer Vorschläge herangezogen werden können.  
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